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Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Peutſches Reich. 


Berlin, 27. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar unternahm am geſtrigen 
Morgen einen gemeinſamen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam. Von 10½ Uhr ab 
konferirte der Kaiſer alsdann mit dem Handels⸗ 
miniſter Freiherrn v. Berlepſch und arbeitete 
von 11!/, Uhr längere Zeit mit dem Chef des 
Zivilkabinets. Um 1¼ Uhr Nachm. ſahen die 
kaiſerlichen Majeſtäten den Generalmajor & la 
suite Graf v. Wedel und den Grafen und die 
Gräfin Goertz als Gäſte an der kaiſerlichen 
Frühſtückstafel. — Die Kaiſerin empfing heute 
Mittag den Beſuch der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl, welche ſich vor ihrer Abreiſe 


Expedition 


damit ſie ſich die in Hannover bereits gebauten 
Häuſer anſehen können. Geld dazu ſei über⸗ 
genug vorhanden.“ — Aehnliches wird auch 
von anderer Seite gemeldet, jedoch bleibt die 
Beſtätigung abzuwarten. 

— Trotz aller gegentheiligen Nachrichten 
wird jetzt beſtätigt, daß Major v. Wißmann 
nach Europa zurückkehrt. Der „Nat. Ztg.“ 
zufolge hat derſelbe „in Folge von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit dem Gouverneur, Frh. 
v. Soden“ ſeine Entlaſſung aus dem Kolonial⸗ 
dienſt nachgeſucht. Für die Oſtafrika⸗Lotterie, 
aus deren Ertrag der Zug Wißmann's nach 
dem Seengebiete beſtritten werden ſollte, iſt 
das ein ſchwerer Schlag. 

— Der Jahresbericht der deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft konſtatirt, daß die im vorigen 
Jahre ausgeſchriebene Anleihe von 10 556 000 
Mark, aus der zunächſt die Entſchädigung von 
4 Millionen an den Sultan von Sanſibar ge⸗ 
zahlt wurde, „zum größeren Theile“ begeben 
ſei. Außer den 4 Millionen Mark ſind noch 
350 000 Mark zur Betonnung der Häfen und 
zu Beleuchtungsanſtalten ausgegeben, bezw. be⸗ 
ſtimmt. Der übrige Erlös aus der Anleihe 
„ſteht für dauernde wirthſchaftliche Ausgaben 
zur Verfügung.“ Zum Bau und Betrieb der 
Uſambara⸗Eiſenbahn — von Tanga nach 
Korogwa — hat ſich eine beſondere Eiſenbahn⸗ 

chaft mit einem Kapital von 2 Millionen 
Mark, wovon 25 pCt. eingezahlt find, gebildet. 
Bezüglich des Handelsbetriebes bemerkt der Be⸗ 
richt: „Die augenblickliche unfriedliche Haltung 
einzelner Elemente im Innern der Kolonien 
dürfte auf den Handel und unſere Intereſſen 
kaum irgend welche weſentliche Einwirkung aus⸗ 
üben und ſelbſt vom Untergang der Expedition 
v. Zelewski im Auguſt ſind nachhaltige un⸗ 
günſtige Folgen für das Geſchäſt nicht zu be⸗ 
fürchten. Vom Frühjahr 1892 ab wird die 
Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit der Deutſch⸗ 
Oſtafrika⸗Linie eine Rhederei Lombay, Tanga, 
Dar⸗es⸗Salaam, Sanſibar, Bombay zunächſt 
mit einem Dampfer betreiben. Ob in Deutſch⸗ 
Oſtafrika Baumwolle mit Erfolg gezogen werden 
kann, wird der in Kikogwe gegenüber Pangani 
angeſtellte Verſuch ergeben. Verſuche mit Kaffee, 
Thee, Kakao ſind beabſichtigt. Die Geſellſchaft 
hat bisher 280 000 Rupie⸗Stücke, 30 000 Halb⸗ 
rupie⸗ Stücke, 15 000 Viertelrupie⸗Stücke und 
: Millionen Peſa⸗ Stücke in den Verkehr ge: 
racht. 

— Der Verlauf des Buchdruckerſtrikes iſt 
noch nicht zu überſehen. Hier haben faſt alle 
Drucker gekündigt, aber, ſoweit ſie dem Verband 
deutſcher Buchdrucker angehören, Verhandlungen 
mit den Prinzipalen abgelehnt und dieſe an den 
Vorſtand der Unterſtützungskaſſe in Leipzig ver⸗ 
wieſen. Welche Forderungen die Buchdrucker 
für die Erneuerung der Kontrakte aufftellen, 
wiſſen ſie ſelbſt nicht. Die Folge dieſes ſonder⸗ 
baren Verhaltens iſt, daß die Prinzipale neue 
Gehilfen zum 7. November ohne Rückſicht auf 
die bisherigen Arbeiter engagiren, da ſie ſich 
nicht der Gefahr, daß die Verhandlungen mit 
dem Vorſtande ſchließlich doch nicht zum Ziele 
führen und ſie dann am 7. November die 
Druckereien ſchließen müſſen, nicht ausſetzen 
können. Die Mehrzahl der Gehilfen, welche 
jetzt gekündigt haben, wird alſo am 7. November 
arbeitslos bleiben. Inzwiſchen triumphirt der 
„Vorwärts“, daß die Tarifgemeinſchaft that⸗ 
ſächlich aufgehoben iſt, „da es außer Zweifel 
ſteht, daß die Gehilfenſchaft Delegirte zu jener 
Kommiſſion nicht wieder entſenden wird.“ Man 
wird ja ſehen. — Weiter wird die intereſſante 
Mittheilung gemacht, daß Herr Bebel in Leipzig 
ſich entſchieden gegen den Buchdruckerſtrike aus⸗ 
geſprochen hat, und zwar mit der Begründung, 
daß die übrigen Gewerkſchaften noch nicht ſo 
weit fertig ſeien, um ebenfalls in den geplanten 
großen Maſſenſtrike eintreten zu können. Dar⸗ 
nach ſcheint Herr Bebel Strikes einzelner Ge⸗ 
werkſchaften überhaupt zu verurtheilen und nur 
noch Maſſenſtrikes aller Gewerkſchaften zu billigen. 
— In Hamburg erhielten 400 Buchdrucker⸗ 
gehilfen ihre Forderungen bewilligt, 120 wurde 


er König von Rumänien traf geſtern 
Vormittag 10½ Uhr auf dem Bahnhofe in 
Potsdam mittels des kaiſerlichen Sonderzuges 
ein und wurde bei ſeiner Ankunft daſelbſt feſt⸗ 
lich empfangen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, die in den 
Handels verträgen mit Italien und Oeſterreich 
verabredeten Zollerleichterungen in Bezug auf 
Einfuhr von Lebensmitteln würden auch den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika gewährt 
werden. 5 
— Neben der Frage der fortdauernden 
Immunität der Reichstagsabgeordneten während 
langer Vertagungen werden nun auch noch 
Zweifel über die fortdauernde Giltigkeit der 
Freifahrtkarten erhoben. Die auf dem Erfurter 
Parteitag anweſenden ſozialdemokratiſchen 
Reichstags » Abgeordneten mögen dieſe Karten 
wohl vielfach benutzt haben. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Abſicht bei Gewährung 
der Freikarten nur auf die Zeit wirklich tagen⸗ 
der Sefjionen, nicht auf monatelange Pauſen 
berechnet war und nicht das ganze Jahr hin⸗ 
durch allen möglichen privaten Intereſſen oder 
politiſchen Agitationen eine Erleichterung ge⸗ 
währt werden ſollte. Die neuerdings einge⸗ 
riſſene Sitte wiederholter langer Vertagungen 
ſtatt förmlicher Seſſionsſchlüſſe hat ſonach ver⸗ 
ſchiedene nicht unerheblich praktiſche und prinzi⸗ 
pielle Bedenken gegen ſich; ſie verſchiebt die 
bie herigen Grundlagen unſerer parlamentariſchen 
Einrichtungen. 

— Staatliche Arbeiterwohnungen. Das 
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“, welches für die 
Nachbarkreiſe Berlins erſcheint, will aus völlig 
ſicherer Quelle Folgendes erfahren haben: „Die 
Regierung beſchäftigt ſich ſeit längerer Zeit mit 
dem Plane, für Berlin förmliche Stadtviertel 
aus Häuſern mit nur Arbeiterwohnungen be⸗ 
ſtehend anzulegen. Als Schema ſollen die in 
Hannover bereits gebauten Häuſer dienen. Ar⸗ 
beitergenoſſenſchaften ſollen die Sache in die 
Hand nehmen, der wöchentliche Beitrag per 
Mann wird 20 Pfennige betragen. Das noth⸗ 
wendige Kapital ſtellt die Invaliden⸗ und Alters⸗ 
verſorgungskaſſe zur Verfügung. Die Vertreter 
der Regierung haben bereits mit einigen Ge⸗ 
werkſchaftern Fühlung genommen. Man wünſcht, 
daß der Plan als aus den Reihen der Arbeiter 
hervorgehend erſcheinen möge. Mehrere Sitzungen 
haben bereits ſtattgefunden. Denſelben wohnte 
der bekannte Dr. Freund und Profeſſor Dr. 
Porſt bei. Von einer Seite wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ſich mit den maßgebenden Fak⸗ 
teren der ſozialdemokratiſchen Partei in Ber: 
bindung zu ſetzen. Der Antrag wurde abge⸗ 
lehnt. Den Arbeitern, welche mitthun wollen, 
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die Bewilligung in Ausſicht geſtellt, 206 Ge⸗ 
hilfen wurde gekündigt, 170 iſt bereiks vor 
acht Tagen gekündigt worden. 

— Die Koſten des ſozialdemokratiſchen 

Parteitages werden in der N. Z. wie folgt 
berechnet: Es waren rund 250 Abgeordnete 
anweſend, die für den Tag je 9 Mark Tage⸗ 
gelder bezogen. Da nun der Parteitag acht 
Tage gedauert hat, ſo ergiebt das allein die 
Summe von 18 000 Mark. Zu dieſem Betrage 
kommen noch die Koſten für die Reiſe der Ab⸗ 
geordneten, für Saalmiethe, für Druckſachen und 
Porto x. 
In der Stempelfälſchungs⸗ Affaire 
drängen jetzt die „Köln. Ztg.“ und die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ auf eine Beſchleunigung der 
Unterſuchung, um Herrn Fusangel, welcher 
„leine „Weſtf. Volksztg.“ benutzt, um den 
Bochumer Verein und den „Stempelfälſcher, 
Zolldefraudanten und Schienenflicker“ Baare 
fortwährend in den Koth zu ziehen“, unſchädlich 
zu machen. Warum mit einem Mal dieſes 
Drängen gerade von dieſer Seite und gerade 
jetzt? Als Herr Fusangel feine einmonatige 
Gefängnißſtrafe in Duisburg abbüßen ſollte, 
damals hätten die „Preßmyrmidonen“ des 
Herrn Baare ihr gewichtiges Wort dafür ein⸗ 
legen ſollen, daß das nicht geſchehen dürfe, um 
dadurch nicht den Gang in der Unterſuchung in 
der Stempelfälſchungs⸗ Angelegenheit zu unter⸗ 
brechen. Wo waren „Köln. Ztg.“ und „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ mit ihrem Drängen, als Herr 
Fus angel nach Eſſen in Sicherheitshaft abge⸗ 
führt wurde? Jetzt hat die Unterſuchung eine 
andere Wendung erhalten, indem Herr Fusangel 
von dem Unterſuchungsrichter vereidet worden 
iſt und auf ſeinen Wunſch eine Friſt zur 
Sichtung ſeines Belaſtungsmaterials erhalten 
hat, das er wohl bald dem Unterſuchungsrichter 
unterbreiten wird. Es iſt kaum anzunehmen, 
daß es der „Köln. Ztg.“ und der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ bei ihrem jetzigen auffälligen 
Drängen darum zu thun ſei, ihren „Einfluß“ 
dahin aufzubieten, daß die Unterſuchung abge⸗ 
ſchloſſen wird, bevor Fusangel ſein Material 
dem Unterſuchungsrichter unterbreitet hat. 

— Bezüglich des letzthin erwähnten Straf⸗ 
befehls wegen ſchriftlichen Bettelns beim St. 
Vinzenz = Verein in Breslau wird jetzt der 
„Schleſ. Volksztg.“ mitgetheilt, daß jene Frau 
allerdings des „profeſſionsmäßigen Bettelns“ 
ſich ſchuldig gemacht zu haben ſcheine, da ſie 
gleichzeitig auch bei evangeliſchen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten wie bei Privaten um Unter⸗ 
ſtützungen eingekommen ſei. Dadurch erhält 
die Sache allerdings ein anderes Geſicht. 

— Die „Grenzb.“ hatten jüngſt erzählt, 
wie der Sohn eines Regierungspräſidenten bei 
der Abgangsprüfung auf einem Gymnaſium 
durchfiel und welche ſeltſamen Folgen dieſes 
Ereigniß hatte. Zu dieſem von uns erwähnten 
Berichte bemerkt der konſervative „Reichsb.“: 
„Wir könnten noch ähnliche Nothſchreie von 
Lehrern veröffentlichen, denen es mit den 
wenig leiſtenden Söhnen ihres Direktors nicht 
beſſer ergangen iſt, wie hier dem Direktor mit 
dem Sohne des Regierungspräſidenten. Ehr⸗ 
liche Erzieher klagen überhaupt ſchon lange dar⸗ 
über, daß auch in ihrem Stande die Karrieren⸗ 
ſtreberei einen bedenklichen Umfang angenommen 
hat; meiſt fängt ſie ſchon beim Kandidaten, der 
ſich dem Schulrath vorſtellt, an. Der dem 
äußeren Erfolge zugewandte Sinn der Zeit 
wirft ſeine Schatten auch in die Schulen. 

— Aus Petersburg will die „Kreuzztg.“ 
erfahren haben, das die Regierung ſich wohl 
bald zu einer theilweiſen Zurückziehung der 
Truppen von der Weſtgrenze genöthigt ſehen 
werde. Unter den Mannſchaſten ſoll der 
Typhus in bedenklichem Grade wüthen. Ob die 
Zurückverlegung der Truppen das geeignete 
Mittel wäre, der Epidemie entgegen zu treten, 
und ob dieſe dadurch nicht vielmehr in bis da⸗ 
hin freie Gebiete verſchleppt werden würde, 
läßt ſich natürlich von hier aus nicht beurtheilen. 


— 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Ausland. 
Rußland. 


Die Ruſſifizirungsbeſtrebungen in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen werden jetzt auch gegen das Aus⸗ 
land ſelbſt bethätigt. Die kurländiſche Gou⸗ 
vernementsobrigkeit hat die ihr unterſtellten Be⸗ 
hörden angewieſen, von den in Kurland 
fungirenden ausländiſchen Konſulaten nicht mehr, 
wie bisher, Schriftſtücke entgegenzunehmen, die 
nicht in ruſſiſcher Sprache abgefaßt ſind. 

In Nordrußland iſt bereits der 
volle Winter eingekehrt. Das Eis auf dem 
Fluſſe Wjatka iſt zum Stehen gekommen, in 
der Stadt gleichen Namens ift Schlittenbahn. 
Die Kälte beträgt 10 Grad. 

Eine neue Judenhetze iſt in Rußland zu 
verzeichnen. Der Hauptexzeß hat in der Stadt 
Starodub ſtattgefunden, und auch in den 
übrigen Ortſchaften des Gouvernements iſt es 
zu blutigen Ausſchreitungen gekommen. Die 
Einzelheiten der Exzeſſe zeigen die viehiſche 
Brutalität der ruſſiſchen Bevölkerung in ihrer 
vollen Roheit. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ungarn ſteht wieder im Zeichen des parla⸗ 
mentariſchen Duells. Aus Peſt wird darüber 
geſchrieben: „Die mit beſonderer Heftigkeit 
geführte Indemnitätsdebatte wurde im Abge⸗ 
ordnetenhauſe Anlaß zu einer ſenſationellen 
Affäre. Der Juſtizminiſter Szilagyi hatte in 
Erwiderung eines Angriffes des Abgeordneten 
der Nationalpartei, Ferdinand Horanszky, ge⸗ 
ſagt: „Als ich ins Kabinet sintrat, ſchwand 
bald die Hoffnung, daß ich Horanszky und 
ſeinen Prinzipiengenoſſen eine Hinterthür öffnen 
werde. Deshalb entſendete man nochmals das 
ſchlauere, ſich in äußerer Anſtändigkeit dirigirende 
Mitglied der Nationalpartei, den Abgeordneten 
Horanszky, damit er in dem ſtark abgetragenen 
Mantel der politiſchen Anſtändigkeit nochmals 
im Parlament einherſtolzire und in ſeiner Rede 
das verkünde, was mit den Thatſachen in 
Widerſpruch ſteht.“ Durch dieſe Worte fühlte 
ſich Horanszky beleidigt und ſandte dem Juſtiz⸗ 
miniſter die Abgeordneten Bolgar und Baron 
Kaas als Zeugen, um eine Aufklärung oder 
Genugthuung zu verlangen. Der Miniſter er⸗ 
klärte, er ſei bereit, jede Genugthuung zu 
geben, könne aber vorläufig keine Sekundanten 
nennen. Der Juſtizminiſter ſoll telegraphiſch 
bei Kaiſer Franz Joſeph um die Erlaubniß 
zur Annahme der Forderung angeſucht haben.“ 
Aus alledem erhellt noch nicht, durch welche 
Anſchuldigungen der Abgeordnete Horanszky 
den Juſtizminiſter ſo ſehr aus dem Häuschen 
gebracht hat, daß er ſich zu ſo beleidigenden 
Aeußerungen hinreißen ließ. Jedenfalls fehlt 
es im ungariſchen Parlamente noch immer nicht 
an Hitzköpfen, die auf den Regierungs- wie 
Oppoſitionsbänken durch ihr Gebahren den 
Parlamentarismus arg in Verruf bringen. — 
Nach den zuletzt eingetroffenen Nachrichten werden 
die beiderſeitigen Vertreter eine gemeinſchaftliche 
Erklärung abgeben, daß ſeitens des Juſtiz⸗ 
miniſters keine perſönliche Beleidigung vorliege. 
Hiermit iſt die Angelegenheit endgiltig erledigt. 


Drient. 


Nachrichten aus Konſtantinopel 
zufolge hat der deutſche Botſchafter dem Sultan 
das lebensgroße Bild des deutſchen Kaiſers als 
Zeichen ſeiner Werihſchätzung überreicht. 

Wegen der Räumung Egyptens fol 
nach einer „Standard“⸗Meldung aus Wien 
Ruſtem Paſcha, der türkiſche Botſchafter in 
England, ſtrikte Weiſungen erhalten haben, ſo⸗ 
fort Schritte zu thun, um mit dem britiſchen 
Kabinet erneute Verhandlungen zu eröffnen. 

Die Cholera macht in der letzten Zeit in 
Syrien wieder recht bedenkliche Fortſchritte. 
Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel: Am 
20. d. ſind in Damaskus 30 Cholerafälle, 
15 mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. In 
Aleppo kamen keine neuen Cholerafälle mehr 
vor. Die öſterreichiſchen Lloyddampfer haben 
aufgehört, dieſe Häfen anzulaufen. 


Schweiz. 

Aus Bern wird geſchrieben: Durch den 
Brand in Meiringen wurden ſämmtliche Winter⸗ 
vorräthe der dortigen Bevölkerung vernichtet. 
Die Löſchverſuche waren in Folge des herrſchen⸗ 
den Föhn erfolglos, auch mit der vortrefflichen 
Hydrantenleitung konnte nichts ausgerichtet 
werden. Die Wälder bei dem 2 Stunden ent⸗ 
fernten Dorf Brinenzwyler geriethen ebenfalls 
in Brand und der Ort ſelbſt konnte nur mit 
großer Mühe vor den Flammen geſchützt werden. 
Von Thun und Interlaken wurden ſofort 
Lebensmittel nach Meiringen geſandt. Obwohl 
der eigentliche Brand kaum drei Stunden 
dauerte, ſoll die Kataſtrophe noch beträchtlicher 
als 1879 ſein. Die Bewohner ſchwebten in 
größter Lebensgefahr. Das Gemeindearchiv iſt 


unverſehrt. 
a Frankreich. 

Wie man aus Paris meldet, wird die 
franzöſiſche Regierung, da vor Ablauf der Han⸗ 
dels verträge keine genügende Friſt zu auf dem 
neuen Zolltarif baſirenden Verhandlungen übrig 
bleibt, von dem Parlamente demnächſt die Au⸗ 
toriſation verlangen, mit den fremden Staaten 
proviſoriſche Handels beziehungen feſtzuſtellen. 

Wie aus Paris gemeldet wir d, erklärte 
der Erzbiſchof von Aix gegenüber den Ver⸗ 
tretern der katholiſchen Preſſe, er wiſſe noch 
nicht, ob er vor dem Pariſer Appellhof er⸗ 
ſcheinen oder ſich in contumaciam verurtheilen 
laſſen werde. Er bereue ſeinen Briefe nicht und 
würde ihn gegebenenfalls wiederholen. Be⸗ 
züglich der radikalen Anträge der Trennung 
der Kirche vom Staate erklärte der Erzbiſchof, 
die Kirche würde eine völlige Freiheit der ge⸗ 
genwärtigen Knechtung vorziehen. 

England. 

Aus London wird gemeldet, daß die 
Themſe in der Nacht zum Sonnabend um 
24 Zoll geſtiegen iſt. Das Hochwaſſer zerſtörte 
die Rhederei in Hambledon, der Schaden iſt 
unberechenbar. 

Portugal. 

In Aveiro wurde ein dort anſäſſiger 
Proteſtant Namens Francisco Bichao zu zwölf 
Monaten Gefängniß und einer Geldſtrafe von 
Lſt. 2 oder im Ermangelungsfalle zu einer 
weiteren dreimonatlichen Haft verurtheilt, weil 
er es verabſäumt hatte, bei einem Begräbniß 
ſeinen Hut vor einem vorübergetragenen Kreuz 
abzunehmen. Das Apellationsgericht in Oporto 
hob dieſes Urtheil aus formalen Gründen auf; 
die mächtigen Feinde Bichaos wandten ſich jedoch 
an den oberſten Gerichtshof in Liſſabon, welcher 
das erſte Erkenntniß beſtätigte, „zur Schande 
Portugals“, wie es in einem Briefe an die 
„Times“ heißt, „das als liberale Nation an⸗ 
geſehen ſein will und es in mancher Hinſicht 
auch wirklich iſt.“ 


CFPCTTTTWTWPVGJTVVVTTT—T EEE 
Provinzielles. 


§ Ottlotſchin, 26. Oktober. Am 24. d. 
M., Morgens 4 Uhr brannte in Stanislawowo⸗ 
Slujewo ein Stall des Gaſtwirths Baumann 
ab. Das Unglück ſoll durch eine brennende 
Lampe, die im Stalle ſtand, geſchehen ſein. 
Da weder der Stall noch deſſen Inhalt ver— 
ſichert war, ſo erwächſt dem Beſitzer ein großer 
Schaden. Im Stalle war jedoch nur Holz, 
einige Ackergeräthſchaften und Federvieh. Ge⸗ 
rettet konnte nichts werden. 

Kulm, 27. Oktober. (Predigerſeminar.) 
Die Verlegung des Predigerſeminars nach 
Kulm iſt der „K. Z.“ zufolge definitiv abgelehnt 
und das dem Staate gehörige Schloß Rynsk 
bei Brieſen gewählt worden, weil daſſelbe ver⸗ 
wendet werden muß und die Theologen die 
Seelſorge für die Umgegend zu übernehmen haben. 

Schwetz, 23. Oktober. Geſtern fand die 
Grundſteinlegung zu der neuen evangel. Kirche 
ſtatt. An der Feier nahmen die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Generalſuperintendent Dr. 
Taube, Regierungspräſident v. Horn, Konſiſtorial⸗ 
Präſident Grundſchöttel, Konſiſtorialrath Koch, 
Graf Rittberg, Vorſitzender des Provinzial⸗ 
. und Landesdirektor Jäckel 
Theil. 

x Gollub, 26. Oktober. (Verunglückt.) 
Geſtern Abend um die ſiebente Stunde hörte 
die Mühlenpächterin Fitzner von Antoniewo 
fortgeſetztes Stöhnen und Hilferufe vom Thorner⸗ 
wege her. Da ſie ſich fürchtete, allein nach 
jener Stelle zu gehen, nahm fie ihren Sohn 
und den Ziegler Schiffmann mit. In der 
Dunkelheit wurden fie unmittelbar am Kom: 
munikationswege im Graben ein Pferd gewahr, 
welches ſich hin⸗ und herwälzte, aber nicht auf⸗ 
ſtehen konnte. Während ihrer Bemühungen, 
das Pferd aufzuhelfen, bemerkten ſie noch einen 
bereits lebloſen menſchlichen Körper. Die 
Leiche wurde durch einen bei ihr vorgefundenen 
Brief als der 16jährige Sohn des hieſigen 
Dachdeckers Rujnicki erkannt, welcher beim 
Maurermeiſter Hinz hierſelbſt im Dienſt ſtand. 
Er war als Bote nach dem 3 Kilometer ent⸗ 
fernten Ellerbruch geſchickt worden, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Pferde geſtürzt, und da er 
ſich nicht befreien konnte, von dieſem erdrückt 
worden. 

n Soldau, 25. Oktober. (Lehrerverein. 
Taubſtummen⸗Gottesdienſt. Handwerkerverein.) 


In der geſtrigen Sitzung des freien Lehrer⸗ 
vereins „Soldau“ hielt Herr Niſchik⸗Soldau 
einen Vortrag über die erziehlichen und unter⸗ 
richtlichen Aufgaben der Volksſchule im Lichte 
der ſozialen Frage. — Im Auftrage des Kon⸗ 
ſiſtoriums wurde heute vom Herrn Pfarrer 
Willamowski aus Lahna ein Gottesdienſt für 
Taubſtumme abgehalten, woran 18 Taubſtumme 
aus Stadt und Umgegend theilnahmen. Die 
verſammelte Gemeinde war tief ergriffen. — 
Heute fand der erſte Herrenabend des Hand⸗ 
werkervereins ſtatt. Herr Rentier Appolt hielt 
einen Vortrag über die Fabrikation der Celluloſe. 

Neidenburg, 24. Oktober. (Seltene 
Rohheit.) Ein Akt ſeltener Rohheit iſt den 
„N. W. M.“ zufolge vorgeſtern in dem 1 Meile 
von hier entfernt liegenden Dorfe Grünfließ 
verübt worden: Als der Beſitzer Kenſy geſtern 
früh in ſeinen Pferdeſtall trat, gewahrte er zu 
ſeinem Schrecken, daß eins ſeiner Pferde am 
Boden lag und nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab. Die nähere Unterſuchung erwies, 
daß das Pferd an der einen Seite geſtochen 
war und ihm die Eingeweide heraushingen. 
Ein anderes Pferd hatte in der Weichengegend 
ebenfalls eine Verletzung, jedoch nicht ſo ge⸗ 
fährlicher Natur. Herr K. vermuthete ſofort, 
daß hier ein Racheakt vorliege und lenkte ſich 
ſein Verdacht auf ſeinen zehnjährigen Dienſt⸗ 
jungen Kayß. Dieſem hatte Herr K. am Tage 
vorher wegen eines begangenen Diebſtahls einen 
gehörigen Denkzettel verabfolgt. Kayß, in die 
Enge getrieben, geſtand denn auch, daß ſein 
Vater, dem er von der erhaltenen Mißhandlung 
unter Verſchweigung des Grundes derſelben 
Mittheilung gemacht hatte, dieſe That vollführt 
hätte. Das ſchwer verletzte Pferd iſt bereits 
getödtet und von dem Vorfalle der Staatsan⸗ 
waltſchaft Anzeige gemacht worden. 

Dirſchau, 27. Oktober. (Eiſenbahnbrücke.) 
Die neue Eiſenbahnbrücke wird bereits morgen 
dem Verkehr übergeben werden. Der erſte 
darüberfahrende Zug wird der Perſonenzug 
Nachmittag 2 Uhr 38 Minuten ſein. — Auch 
der vorausſichtlich an dieſem Tage von Neu⸗ 
fahrwaſſer abgehende Hofzug des Zaren ſoll be: 
reits über die neue Brücke geleitet werden. 

Danzig, 23. Oktober. (Einrichtung 
einer Markthalle.) Eine ſtädtiſche Kommiſſion 
hat heute beſchloſſen, die Einrichtung einer 
Markthalle mit ſtändigem Verkehr auf dem 
Dominikanerplatze, nach ungefährem Muſter 
der in Berlin auf dem Magdeburger Platz er⸗ 
bauten, vorzuſchlagen. Das hier ſchon ſeit 
längerer Zeit in der Vorbearbeitung befind⸗ 
liche Marklhallen⸗Projekt d 
ſentliche Förderung erhalten. (OD. Pr.) 

Danzig, 24. Oktober. (Selbſtmord.) Eine 
tragiſche Szene ſpielte ſich, der „K. A. Z.“ zu⸗ 
folge, geſtern Morgen in einem Hotel der Vor⸗ 
ſtadt ab. Ein auswärtiger Kaufmann hörte 
plötzlich im Nebenzimmer einen dumpfen Knall. 
Man öffnete und ein ſchrecklicher Anblick bot 
ſich dem hereintretenden Kaufmann: ſein eigener 
Bruder lag blutüberſtrömt todt im Bette; durch 
einen Revolverſchuß ins Herz hatte derſelbe 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Das Motiv 
des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Elbing, 26. Oktober. (Ein aufregender 
Vorfall) ereignete ſich der „E. Z.“ zufolge 
geſtern Nachmittag auf der Speicherinſel. Ein 
ongetrunfener auswärtiger Knecht hatte ſich in 
der Berlinerſtraße poſtirt und ging Jedem, 
der dieſe Straße paſſirte, mit einem offenen 
Meſſer und einem geladenen Revolver zu Leibe, 
ſchlug fortgeſetzt wie wahnſinnig mit dem 
offenen Meſſer um ſich und ſtach damit in 
Thüren und Zäune, ſo daß Jeder, der an ihm 
vorbeiging, ſeines Lebens nicht ſicher war. 
Endlich gelang es zwei beherzten Männern 
den Wütherich zu überwältigen und ihm die 
Mordinſtrumente gewaltſam fortzunehmen, wo⸗ 
bei freilich einer derſelben ſich eine Verletzung 
an der Hand zuzog. Bei der darauf vorge⸗ 
nommenen Verhaftung des gefährlichen Menſchen, 
der ſich Guſtav Wilke nennt und in Gr. 


ſo renitent, daß zu ſeiner Fortſchaffung nach 
dem Gefängniß dem betr. Polizei⸗Beamten 
mehrere Perſonen Hilfe leiſten mußten. 

Goldap, 26. Oktober. (Unglücksfall) Im 
Gute Wenſöwen brannte in der vorigen Woche 
ein Inſthaus nieder. Bei dem Rettungs werke 
betheiligte ſich auch der Lehrer Stinn aus 
Charlottenburg, und war von der Anſtrengung 
dabei recht müde geworden. Der Inſpektor des 
Gutes, welchem er dieſes zu erkennen gab, 
machte ihm das Anerbieten, auf ſein Zimmer 
zu gehen und daſelbſt zu ſeiner Stärkung eine 
Erfriſchung zu ſich zu nehmen. Das lange 
Wegbleiben des Lehrers war dem Inſpektor 
aufgefallen und er ging nach ihm ſehen, wo er 
denn den Bedauernswerthen bereits mit dem 
Tode ringend vorfand. Anſtalt eines Schnapſes 
hatte er Karbolſäure ins Glas gegoſſen und 
ausgetrunken. (Oſtd. Volksz.) 

r Schulitz, 27. Oktober. (Unfall. Pro⸗ 
menade. Konzert. Fähre.) In voriger Woche 
wurde ein Vorarbeiter auf der Bahnſtrecke durch 
die Drehſine am Kopfe erheblich verletzt, ſodaß 
der Doktor mehrere Stunden mit ihm beſchäftigt 
war, um die Wunden zu verbinden. Der 
Mann iſt aber jetzt auf dem Wege der Beſſe⸗ 


ürfte damit eine wer 


rung. — Im vorigen Herbſt und dieſem Früh⸗ 
jahr wurde in der Bahnhofſtraße eine Pro⸗ 
menade angelegt. Dieſelbe konnte aber, da ein 
Privatgrundſtück im Wege war, nicht bis zum 
Markte geſchüttet werden. Nun ſind die Ver⸗ 
handlungen ſeitens des Magiſtrats und dem Be⸗ 
ſitzer Dr. Brunk⸗ Bromberg abgeſchloſſen und 
wird in den nächſten Tagen das letzte Ende 
fertig geſtellt und auch mit Lindenbäumchen be⸗ 
pflanzt werden. Die ſchönen Kaſtanienbäume, 
eine Freude der Jugend, die die Kaſtanien auf⸗ 
ſammelten, ſollen abgeſchnitten werden. — 
Nächſten Sonntag wird die Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt aus Thorn im Saale 
des Herrn Krüger hierſelbſt ein Konzert geben, 
dem dann ein Tanzkränzchen folgt. — Die 
hieſige Stadtbehörde hat bei der oberen Be⸗ 
hörde den Antrag geſtellt, die fliegende Fähre 
von Fordon nach hier zu verlegen. Bekanntlich 
wird dieſelbe infolge des Brückenbaues über die 
Weichſel von dort fortkommen. Von allen 
Seiten ſieht man dem freudig entgegen, weil 
dann die Bewohner der Ortſchaften Scharnau, 
Amthal, Böſendorf uſw. mit uns im regeren 
Verkehr treten können. Von Seiten der Stadt 
iſt beſchloſſen worden, zum Ausbau der Straße 
und Buhne 3000 M. beizuſteuern und ¼ der 
Unterhaltungskoſten zu tragen. 

Bromberg, 26. Oktober. (Verurtheilt.) 
Die Maurerfrau Julie Entzmann aus Eutin 
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Sie war dabei ertappt worden, wie 
ſie durch brennende, mit Petroleum getränkte 
Lappen und Papier ihre Wohnung in Brand 
zu ſtecken verſuchte. Das Feuer wurde aber 
rechtzeitig unterdrückt. 

Krojanke, 25. Oktober. (Seltene Jagd⸗ 
beute.) Eine ſeltene Jagdbeute hat hier einer 
unſerer Nimrode gemacht. Derſelbe erlegte 
der „O. Pr.“ zufolge geſtern eine der Ordnung 
der Stelzvögel angehörige Trappe, welche zu 
einer Art von Strichvögeln zählt, die vorzugs⸗ 
weiſe im mittleren und ſüdlichen Europa leben 
und auf ihren Zügen äußerſt ſelten nach Deutſch⸗ 
land kommen. Zu bewundern bleibt, daß ſich 
dieſes überaus ſcheue Flugwild auf Schuß weite 
ankommen ließ. 

Gneſen, 24. Oktober. (Suspendirung.) 
Gegen den Bürgermeiſter G. in Witkowo iſt, 
wie die „Önef. Ztg.“ ſchreibt, von der könig⸗ 
lichen Regierung ein Unterſuchungsverfahren ein⸗ 
geleitet worden. Derſelbe iſt etwa zehn Jahre 
in Witkowo als Bürgermeiſter thätiz und ſoll 
die ihm obliegenden Geſchäfte nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig verſehen haben. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landraths Z. i 


beſchloſſen worden iſt, G. vorläufig zu ſuspen⸗ 
diren. Mit der einſtweiligen Führung der Ge⸗ 
ſchäfte iſt der Kaufmann Fuchs und zu deſſen 
Stellvertreter der Kaufmann Lubinski daſelbſt 
beauftragt worden. Auch gegen den dortigen 
Kreisthierarzt ſoll ein ſolches Verfahren ſchweben. 
Die Praxis hat derſelbe bereits niedergelegt 
und iſt der Kreisthierarzt Schumann hierſelbſt 
mit der Führung der Geſchäfte betraut worden. 
Poſen, 26. Oktober. (Zur Erzbiſchofs⸗ 
frage) ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Ob 
die Löſung dieſer Perſonenfrage in der That 
ſchon fo weit vorgeſchritten iſt, wiſſen wir nicht; 
wenn aber die „Poſt“ ebenſo wie polniſche 
Blätter in Poſen an der Wahrheit betr. Lem⸗ 
berger Nachricht zweifelt, ſo bewegen ſich dieſe 
Vorausſetzungen inſofern in falſcher Richtung, 
als in der That, wie wir hören, die Beſetzung 
des Poſener Stuhles durch einen Prälaten 
polniſcher Abſtammung in Ausſicht ſteht.“ 
Poſen, 26. Oktober. (Ausfuhrverbot.) 
Gegenüber der Nachricht des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers über das angebliche Inkrafttreten des 
Kartoffel⸗Ausfuhrverbots aus Polen, die das 
Blatt aufrecht erhält, kann mitgetheilt werden, 
daß ſämmtliche an die Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
und Weflpreußen grenzenden ruſſiſchen Grenz: 
zollkammern Kartoffeltransporte anſtandslos 


Poſen, 26. Oktober. (Selbſtmord.) Wie 
der „Poſ. Ztg.“ mitgeheilt wird, hat ſich geſtern 
in Sarbinowo, Kreis Schroda, der dortige 
Lehrer B. erſchoſſen. Derſelbe war erſt etwa 
ein halbes Jahr verheirathet und ſollen eheliche 
Zwiſtigkeiten ihm Veranlaſſung zu dieſem Selbſt⸗ 
mord gegeben haben. 

Görlitz, 26. Oktober. (Nach fünfund⸗ 
zwanzig Jahren von einer Kugel befreit.) Ein 
Görlitzer Bürger, welcher ſ. Z. im 5. Jäger⸗ 
Bataillon ſeiner Militärpflicht genügte und als 
Gefreiter den 1866er Feldzug mitmachte, wurde 
im Gefecht bei Skalitz (am 28. Juni 1866) 
durch einen Granatſplitter im Geſicht ver⸗ 
wundet. Im Lazareth Skalitz fand er die erſte 
Aufnahme; die Wunde in der Backe heilte, 
ohne weitere unangenehme Folgen zu hinter⸗ 
laſſen. Nur in den erſten Jahren empfand der 
Getroffene hin und wieder unbedeutende 
Schmerzen, während ſich auch mitunter an der 
betreffenden Stelle ein leichter Ausſchlag zeigte. 
Seit etwa zwanzig Jahren jedoch waren dieſe 
Erſcheinungen gänzlich verſchwunden. Jetzt in 
der neueſten Zeit bekam der ehemalige Jäger 
wieder Schmerzen, welche er aber auf die Zähne 
zurückzuführen zu ſollen glaubte. Bei unwill⸗ 


durchlaſſen. 
Wickerau im Dienſt ſtehen will, war derſelbe 


kürlichen Bewegungen mit der Zunge ſtieß 


6 n Witkowo fand eine 
I Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, in welcher 


letztere jedoch auf einen harten Gegenſtand in 
der inneren Backe, welcher ſich nach ein paar 
Tagen loslöſte, ſo daß er aus dem Munde 
herausgenommen werden konnte. Bei näherer 
Betrachtung erwies ſich dieſer Gegenſtand als 
ein Bleiſtückchen von einem reichlichen Quadrat⸗ 
zentimeter Größe mit ſcharfen Kanten, welches 
von dem Skalitzer Granatſplitter in der Backe 
zurückgeblieben ſein mochte und alſo länger als 
fünfundzwanzig Jahre das Körpergewicht des 
preußiſchen Vaterlands⸗Vertheidigers beſchwert 
hatte. In die Erinnerung an jene heißen 
Kämpfe miſchte ſich das Gefühl der Freude in 
dem Gedanken daran, daß dieſes Bleiſtückchen 
— vielleicht um eine Kleinigkeit höher in Stirn 
oder Schläfe gedrungen — dem Leben des Ge⸗ 
troffenen ſehr leicht hätte ein Ziel ſetzen können. 
Mit dem 1866er Blei in der Backe hat unſer 
Held auch den deutſch-franzöſiſchen Feldzug 
1870 mitgemacht, ohne glücklicherweiſe von 
einem feindlichen Geſchoß getroffen worden 
zu ſein. 


Lokales. 
Thorn, den 27. Oktober. 


— [Theologiſches Examen.] In 
der vom 10.—17. Oktober d. J. bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium in Danzig abgehaltenen Prüfung haben 
beſtanden pro ministerio die Kandidaten 
Friedrich, Huß, Meyer, Mühlradt, Pfefferkorn, 
Schmalinski, Schwarz, Voigt, Waldow, Zollen⸗ 
kopf; pro lic. cone. die Kandidaten Evers, 
Freſe, Grude, Hittmann, M. Höppner, Magnus, 
en Salewski, Schmeling, P. Schmidt, 
Welfe. 

— [[Theologiſche Prüfungen.! 
Diejenigen Theologie⸗Studirenden und Kandi⸗ 
daten, welche ſich den theologiſchen Prüfungen 
im nächſten Termin unterziehen wollen, haben 
ihre Meldungen bis ſpäteſtens zum 23. Novbr. 
d. J. beim Königl. Konſiſtorium in Danzig ein⸗ 
zureichen. 

— [Eiſenbahn.] Wie die „Erl. Ztg.“ 
erfährt, iſt die Beſchäftigung von Krankenwär⸗ 
terinnen bei der Eiſenbahn keine neue mehr. 
Im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg werden 
bereits ſeit ungefähr 10 Jahren Frauen zu 
dieſem Dienſt verwendet und zwar nicht nur 
auf den Nebenſtrecken, ſondern auch auf den 
Hauptſtrecken iſt der Frauendienſt eingeführt 
worden. Der Dienſt dieſer Frauen beträgt 


12 Stunden. Sie erhalten einen täglichen 
Lohn von 50 () Pfennig, gehören der Kranken⸗ 
kaſſe und Eiſenbahnarbeiter⸗Penſionskaſſe an 
und ſind berechtigt. der Eiſenbahn⸗Beamtetz 
Begräbnißkaſſe fur die Beamten der Oſtbahn 
beizutreten. 


ampfheizungſſ Auch im 


künftigen Winter ſollen auf verschiedenen Staals⸗ 


bahnſtrecken neue Verſuche mit der Dampfheizung 
der Eiſenbahnen gemacht werden. Daß dieſe 
Art der Heizung vor allen andern den Vorzug 
der Gefahrloſigkeit hat, iſt allgemein anerkannt; 
ein Nachtheil derſelben beſteht darin, daß die 
Dampfabgabe zu Heizzwecken von der Lokomotive 
aus von dem Lokomotivführer ah hängt, der 
bei den beſtehenden Kohlenprämien ein Intereſſe 
daran hat, möglichſt Dampf⸗ und Heizmaterial 
zu ſparen. Ferner ſind die Heizſchläuche nicht 
genügend, um einen Druck ſtärkeren Dampfes, 
wie er zur Durchheizung einer längeren Wagen⸗ 
reihe erforderlich iſt, fortzuleiten. Die neuen 
Verſuche im Laufe des nächſten Winters ſollen 
deshalb darauf gerichtet ſein, die Abgabe des 
nöthigen Heizdampfes von der Maſchine aus 
möglichſt unabhängig von dem Lokomotivpfüh cer 
zu machen und zur Dampfleitung Metallröhren 
zu verwenden. 

— [Weichſelfiſcherei.] Der Stör⸗ 
fang war, wie wir den „Mittheilungen des 
Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins“ entnehmen, in dieſem 
Jahre wenn auch nicht auffallend ſchlecht, ſo doch 
geringer, als in den letzten Jahren. Bei Mewe 
wurden in dieſem Jahre im Mai beſonders 
viele Perpel (Maifiſche) geſehen, dagegen wenig 
Ziegen. Auch wird behauptet, daß dort Karpfen 
beim Laichen beobachtet ſind. Es ſei erwähnt, 
daß auch an anderen Stellen der unteren 
Weichſel Laichſtellen der Karpfen ſich befinden 
ſollen, wie denn der Fang von Karpfen in der 
Weichſel durchaus kein ſeltener iſt. Leider ſind 
die Laichſtellen ſelten und unſicher, ſo daß es 
nothwendig ſein wird, mit Hilfe der Fiſchzucht 
dem Karpfenbeſtande nachzuhelfen. 

[In dem Berichte der Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbefammer] 
für 1890 finden ſich folgende Sätze: „Das 
Fleiſchergewerbe hat durch das Schweineeinfuhr⸗ 
verbot in der ganzen Provinz zu leiden gehabt, 
da das Angebot von Vieh oft gleich Null war 
und Preiſe gezahlt werden mußten, wie ſie bis 
jetzt noch nicht dageweſen ſind. Das Publikum, 
und beſonders der kleine Mann, iſt ſchwer davon 
betroffen worden. Manche Fleiſcher haben ihr 
Gewerbe einſtellen müſſen, da weder Vieh zu 
erlangen, noch der Preis dafür zu erſchwingen, 
wenigſtens ein Verdienſt kaum zu erzielen war. 
Es darf nicht unterlaſſen werden, auf einen 
Uebelſtand aufmerkſam zu machen, der leicht die 


Annahme hervorrufen könnte, dieſes Verbot ſei 


nicht allein in ſanitärer Beziehung, ſondern auch 
in Rückſicht auf die nothleidende Landwirth⸗ 


—.— 


— 
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A 


Feſtkollekte ergab den namhaften Betrag von 
68 Mark. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein, E. G. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht,] 
hielt geſtern Abend ſeine Generalverſammlung 
ab. Es erfolgte die Prüfung der Bücher und 
Beſtände, Ausſtellungen wurden nicht gemacht. 
Der Abſchluß für das 3. Quartal ergiebt: 
1. Eingelöſte Wechſel 790 572 M., Depoſiten 
101 068 M., Sparkaſſeneinlagen 7112 M. 
2. Angekaufte Wechſel 803 944 M., abgehobene 
Depoſiten 68 840 M., abgehobene Sparkaſſenein⸗ 
lagen 10621 M. Aktiva: Kaſſenbeſtand 
8682 M., Wechſelbeſtand 736 563 M., Effekten 
45689 M. Paſſiva: Mitgliederguthaben 
271382 M., Depoſiten 293 286 M., Spare 
kaſſeneinlagen 161932 M., Reſervefonds 
21336 M., Spezialreſervefonds 21 336 M. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 868. Gegen 
den Abſchluß ſind Einwendungen nicht erhoben. 
Ausgeſchloſſen wurden 16 Mitglieder wegen 
nicht gezahlter Beiträge. Die Generalverſamm⸗ 
lung war leiderwieder ſehr ſchwach beſucht. Es 
iſt bedauerlich, daraus erſehen zu müſſen, wie 
wenig Intereſſe die Mitglieder an dieſen Ver⸗ 
ſammlungen haben. Es wäte zu wünſchen, 
wenn für die Folge die Verſammlungen zahl⸗ 
reicher beſucht würden. 

— [Die Geſangsabtheilung des 
Turnvereins! hielt geſtern im Vereins⸗ 
lokal bei Nikolai ihr alljährliches gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen. Muſikaliſche, Geſangs⸗ und 
humoriſtiſche Vorträge füllten den übrigen 
Abend aus, wobei ſich die Mitglieder wie die in 
beſchränkter Zahl geladenen Gäſte auf das Beſte 
vergnügten. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute Harmoniel feiert am Sonnabend, 
den 7. November im Victoria ⸗ Saale ſein 
IV. Stiftungsfeſt. 

— [Im Schützenhauſel ſorgt der 
rührige Wirth für möglichſte Abwechslung. 
Nachdem die Spezialitäten⸗Vorſtellungen ihr 
Ende erreicht haben, fand geſtern ein humoriſti⸗ 
ſcher Abend der Leipziger Quartett⸗u. 
Konzertſänger, beſtehend aus den Herren 
Dreßler, Plötz, Böhmiſch, Sothſcheck, Wolter 
und George, ſtatt. Der Beſuch war leider ein 
nur mittelmäßiger, obgleich die Leiſtungen der 
Geſellſchaft recht anerkennenswerthe ſind. Das 
Entree⸗Kouplet des Herrn Dreßler „Das genirt 
'nen großen Geiſt nicht, und 'nen kleinen geht's 
nichts on fond groben eto, Sehr Kiki 


auch das Edelweißlied 


War 

ſtrophe: „So bleibt er doch 

Fürſten Preis, Held Friedrich iſt das deutſche 
Edelweiß.“ Herr Sothſcheck erfreute uns durch 
den Kouplet⸗Vortrag „Vor der Himmelsthür“, 
worin es heißt, daß Petrus den Bis⸗ 


Fürſten 

mard,. wenn er bei ih! | 
hereinlaſſen wolle, aber unter der Bedingung: 
„Doch bring uns nur den Himmel nicht mit in 
den Zoll hinein.“ Herr Plötz beſitzt eine an⸗ 
muthige Tenorſtimme, die bei dem Vortrage der 
beiden Lieder „Das deutſche Helgoland“ und 
„Ich ſende dieſe Blumen Dir“ vortheilhaft zur 
Geltung kam. In Herrn Wolter, der den 
luſtigen Heidelberger Studenten mit gewohnter 
Schneidigkeit gab, haben wir ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes ſchauſpieleriſches Talent kennen ges 
lernt. Sowohl er als Herr Dreßler mit ſeiner 
Solo⸗Szene „Aurora Rummelmeier“ riß das 
Publikum zu rauſchendem Beifall hin. Die 
Kouplets waren alle ſehr humoriſtiſch, aber da⸗ 
bei ſtets dezent. Daß die Geſellſchaft weit 
über der Mittelmäßigkeit ſteht, die ſich vielfach 
in den Provinzialſtädten breit macht, beweiſen 
auch die anerkennenden Worte des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Dorn in Berlin, welcher das Zeug⸗ 
nis ausſtellt: „Die Herren haben mir durch 
Quartette und Solis bewieſen, daß bei ihren 
Leiſtungen ein höheres künſtleriſches Jutereſſe 
obwaltet.“ Wir können daher den Beſuch der 
heute Abend ſtattfindenden letzten Vorſtellung 
nur empfehlen. 

— [Die Pferdebahn! hat neben den 
alten eine neue Art von Wagen eingeführt, 
welche auch außerhalb des Geleiſes fahren 
können. Sie ſind wie ein gewöhnlicher 
Omnibus gebaut, mit Sitzen auf dem Dache 
verſehen, haben aber vor dem rechten Vorder⸗ 
rade noch ein kleines Rad, welches i m Geleiſe 
geht, und gewiſſermaßen als Steuer dient, 
während die glatten Haupträder auf dem Geleiſe 

„gehen. Dieſe Art von Wagen iſt ſehr praktiſch, 
da dieſelben auch die Straßen paſſiren können, 


rundſtück, gutes Eink 1, unt. leichten 3 
G Bedingungen zu Verkaufen. dare | Bernhard Leiser, 


ouis Kalischer, 72 Seilerei, Heiligegeiststrasse. 

* BE VB PR RE zB Damengarderoben worden nach d. neueſten 
Methode d. Gr. Berliner 

DER” äckerei, Schneider ⸗Akademie (Syſtem Kuhn) gutfigend 


alte, gegenwärtig zu anderem Zweck ver⸗ 
miethet, in beſter Geſchäftsgegend rombergs, 
iſt zum 1. April oder 1. October an einen 
gut ſituirten und in ſeinem Gewerbe tüchtigen 
Bäcker zu vermiethen. Bei dem Umbau der 
Bäckerei können Wünſche des Miethers be— 
rückſichtigt werden. 

Melden an Carl Kurtz, Bromberg. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres ir der 
Expedition dieſer Zeitung. 


— 


| 9. Js. ſtatt. 
m anklopfen jolte, gern hindert find, denſelben beizuwohnen, find ver⸗ 


und billig angefertigt bei Ida Krüger, 
Modiſtin, Coppernicusſtraße Nr. 29 2 Tr. 


damen: u, Kindergarderobe, 


ſowie R fämmtliche Putzarbeit. wird zu 
ſoliden Preiſen angefertigt Bromberger 
Vorſt., 2. Linie, Mellinſtraße 76 (9. Gablitz), | 
parterre und Altſtädt. Markt 24, 3 Tr. 


Ein Kronleuchter, 


für einen Betſaal paſſend, wird zu 
kaufen geſucht. Kitt 


ſchaft erlaſſen worden. Gänſe, welche doch 
mehr der bemittelten Klaſſe als Nahrungsmittel 
dienen, werden zu Hunderttauſenden aus unſern 
Nachbarländern eingeführt, während jedes 
Schwein, welches von außerhalb kommt, das 
Hauptnahrungsmittel des Arbeiters, mit 6 Mk. 
verzollt werden muß. Es wird ſich empfehlen, 
der hohen Staatsregierung anheimzugeben, den 
Zoll für Schweine zu ermäßigen und zum Aus⸗ 
gleich einen Zoll für Gänſe in Höhe von 15 
bis 20 Pf. pro Stück zu erheben.“ Sogar 
eine Gewerbekammer iſt mit dem vom Fürſten 
Bismarck eingeführten Schutzzollſyſtem unzu⸗ 
frieden! Der Vorſchlag, einen Gänſezoll ein⸗ 
zuführen, iſt von ſeinen Urhebern wohl nicht 
ernſthaft gemeint. Die Gänſe, welche über 
unſere Grenze kommen, werden in Deutſchland 
erſt aufgezogen und gemäſtet, und daraus ziehen 
zahlreiche Arbeiter- und Kleingrundbeſitzer⸗ 
familien eine mit Rückſicht auf ihre ſonſtigen 
Verhältniſſe nicht unbedeutende Nebeneinnahme. 
Schweinezölle und Gänſezölle ſind beide vom 
Uebel, wie alle Fleiſchzoͤlle. 

—[Täuſchung über die Ber: 
mögenslage.] Ein Mann, welcher eine 
Frau durch Täuſchung über ſeine Vermögens⸗ 
lage bewegt, ſich mit ihm zu verheirathen, in 
der Abſicht, nach der Hochzeit das Vermögen 
der Ehefrau in die Hände zu bekommen und 
nicht für die Ehe, ſondern lediglich für ſich zu 
verwenden, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts wegen Betruges zu beſtrafen. 

— [Das Ortſchaftsverzeichniß! 
der Provinzen Pommern und Poſen mit An⸗ 
gabe des Kreiſes, Amtsgerichtsbezirks und der 
Beſtellungspoſtanſtalt ſoll neu herausgegeben 
werden. Das gebundene Exemplar jedes der 
beiden Werke wird vorausſichtlich 3 Mk. koſten. 
Beſtellungen ſind bis zum 28. Oktober ſchriftlich 
an das Kaiſerl. Poſtamt 1 in Thorn zu richten. 

— [Einen milden Winter] prophe⸗ 
zeihen einige Landwirthe aus dem Umſtande, 
daß es in dieſem Jahre viele Feldmäuſe giebt 
und daß dieſe Thiere ſich dicht unter der Erd⸗ 
oberfläche befinden. Das ſoll ein ſicheres 
Vorzeichen eines gelinden Winters ſein. Wir 
wollen hoffen, daß dieſe Prophezeihung eintrifft. 

— [Eine neue „Akademie“] wird 
demnächſt in Berlin errichtet, und zwar eine 
„Deutſche Diener⸗Akademie“, eine fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche () Lehranſtalt für angehende Diener. 
Die Lehrkurſe dieſer Anſtalt umfaſſen Unter: 
richt im Tafeldecken, Serviren, Silberputzen, 


mit der Schluß⸗ ! perſönliche Bedienung, Anſtands⸗ und Höflich⸗ 
der beutichen keitslehre. 
unſeres Wiſſens ſchon in Breslau. 


Eine ähnliche „Akademie“ beſteht 


Herbſt⸗ Kontrolverſamm⸗ 
lungenf finden am 13., 14. und 16. Novbr. 
Schiffer und Flößer, welche ver⸗ 


pflichtet bis zum 15. November d. J. dem be⸗ 
treffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirkskommandos ihren derzeitigen Aufenhalts⸗ 
ort anzuzeigen. i 

— si Fahrrad — ein Fuhr⸗ 
werk. Ein intereſſantes Landgerichtser⸗ 
kenntniß veröffentlicht der „Deutſche Radfahrer⸗ 
bund“. Danach iſt das Fahrrad als Fuhrwerk 
zu betrachten und demgemäß zu behandeln. 
Jeder Fußgänger hat auch dem Fahrrad auszu⸗ 
weichen, und nach dem Landesgeſetz kann der⸗ 
jenige, welcher trotz wiederholter Signale nicht 
aus weicht, zur Beſtrafung herangezogen werden. 
(Wir ziehen aus dem Erkenntniß noch eine 
andere Schlußfolgerung, die jedenfalls näher 
liegt als die oben erwähnte, nämlich die, daß 
das Fahrrad, wenn es als Fuhrwerk angeſehen 
wird, auf Fußwegen und Trottoiren nicht zu⸗ 
gelaſſen werden darf.) 
e Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Dasſelbe 
fand vorigen Sonntag in der altſtädtiſchen 
Kirche vor einer zahlreich erſchienenen Gemeinde 
ſtatt. Pfarrer Haenel predigte über Evangel. 
Joh. 21, 16, indem er darthat, wie der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein aus der Liebe zu Chriſto 
und den evangeliſchen Glaubensbrüdern hervor⸗ 
gegangen ſei. Aus dem Berichte des Pfarrer 
Jacobi ſei hervorgehoben, daß der Thorner 
Zweigverein im letzten Jahre durch Mitglieder⸗ 
beiträge 778 Mk., dreimal ſo viel als vor 
drei Jahren eingenommen habe. Doch auch die 
Aufgaben hätten ſich vermehrt, denn es gelte 
zum Bau von drei neuen evangeliſchen 
Kirchen, für die Thorner Georgengemeinde, für 
Schillno und Podgorz zu ſammeln. Die durch 
einige Herren des Vorſtandes eingeſammelte 


Preiſen. 


er. 


8. London, Seglerſtraße, 
empfiehlt fein großes Lager in Filz- und 
Holzſchuhen zu billigen Preiſen. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Boftcollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme 

Heinrich Andressen Hamburg. 


prima Qualität offerirt zu den billigſten 


F. Streitz, Mocker (Concordia). 


n rtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 23, parterre. 


die kein Bahngeleiſe haben, es wird dann nur 
das Führungsrad vom Kutſcherſitz aus empor⸗ 
gehoben. In Hamburg hat man ſie ſchon ſeit 
längerer Zeit. 

— [Der Regen,] der von den Lande 
wirthen ſehr herbei gewünſcht wurde, iſt nun 
eingetreten; in der vergangenen Nacht hat es 
ſehr ſtark geregnet. Für die Winterſaaten, die 
bis jetzt ſehr gut eingegrünt ſind, wird er von 
großem Segen ſein. Die Temperatur iſt er⸗ 
heblich niedriger geworden und mahnt ſchon 
ernſtlich an den nahenden Winter. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: Der Zimmermann Anton 
Heppner aus Kl. Mocker wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung mit 2 Monaten Gefängniß; 
der Arbeiter Guſtav Teege aus Steinfurth, z. 
Z. in der Strafanſtalt Mewe, wegen ſchweren 
Diebſtahls mit einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr und Polizeiaufſicht; die 
Arbeiterwittwe Anna Klafczynska geb. Gurske 
aus Kiewo, z. Z. in Haft, wegen einfachen 
Diebſtahls mit 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und 
Polizeiaufſicht; der Arbeiter Johann Paw⸗ 
lidi aus Gr. Orſichau, wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung und Diebſtahls mit 3 Jahren 
und 3 Monaten Gefängniß. — Der Arbeiter 
Mathäus Jankowski aus Gr. Orſichau, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. 5 

— [Gefunden] wurden ein Paar Militär⸗ 
handſchuhe auf dem Altſtädt. Markte; ein 
Sturmriemen von einem Helm auf der Brücke 
über die polniſche Weichſel; ein Schirm auf 
dem Altſtädt. Markte. Eingefunden hat 
ſich ein Hahn bei Claaß, Seglerſtraße. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,70 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,70 0,75, Kartoffeln 3,00, Stroh 
2,00 — 2,50, Heu 2,50 Mk. der Zentner, 
Pflaumen (Pfund) 0,05, (Tonne) 3,00, Birnen 
(Pfund) 0,10 —0,20, Aepfel (Pfund) 0,05 bis 
0,10, (Tonne) 3,50 6,00, Hechte, Barſche, 
Schleie, Karauſchen je 0,35 0,50, Zander 
0,60, kleine Fiſche 0,15 — 0,20 Mk. das Pfund, 
Gänſe (Stück) 1,80 4,00, Enten 1,60 2,50, 
Hühner 0,80 2,00, Tauben 0,60 Mk. das 
Paar, Hafen (Stück) 2,00 — 3,50. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,08 Mtr. unter Null. 


n. Podgorz, 27. Oktober. (Diebſtahl.) 


Der Einwohnerfrau Rohde in Stewken gelang 


es, ſich einen Nachſchlüſſel zu der Wohnung des 
Vorarbeiters Scheide zu Stewken zu beſorgen. 
In der Abweſenheit der S'ſchen Eheleute be⸗ 
nutzte die R. die Gelegenheit und ſtahl ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, und zwar aus dem 
Grunde, um ihrer Tochter, die alsbald ſich 
verheirathen ſollte, die Ausſteuer etwas beſſer 
auszuſtatten. Frau S. meldete den Diebſtahl 
dem hieſigen Amtsvorſteher und bezichtigte die 
Frau R. damit. Der Amtsdiener Wicherlowski 
wurde beauftragt eine Hausſuchung abzuhalten, 
und es gelang ihm auch, das Geſuchte zu 
finden; jedoch waren die Laken ſchon zu 


Hemden verarbeitet. — Der Bräutigam des 


Frl. R. verſchwand nach der Hausſuchung auf 
Nimmerwiederſehn. 
PPP 


Kleine Chronik. 


»Als muthmaßlicher Mörder der Proſtituirten Nitſche, 
die, wie bereits gemeldet, mit aufgeſchlitztem Leibe 
aufgefunden wurde. iſt heute der ſtellenloſe Kommis 
Ernſt Schulze aus Wachow (Kreis Weſthavelland) ver- 
haftet worden. Die Perſonen, an denen der Mörder 
vorbeieilte, ſollen ihn mit Beſtimmtheit rekognoszirt haben. 
Es wird gemeldet, daß er ſich in Widerſprüche ver⸗ 
85 50 habe und ſein Alibi nicht beſtimmt nachweiſen 
önne. 

Die Nachricht von der Verhaftung des flüchtigen 
Paſtors Harder in Graz ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, 
der Unterſuchungsrichter hat darüber noch keine Mit- 
theilung erhalten. 

In Berlin iſt der bekannte Lotterieloos Händler 
Fuhſe Sonnabend wegen Betruges und Unterſchlagung 
verhaftet worden. Er hat eine Spielgeſellſchaft ge⸗ 
gründet, welche in der Antiſtlaverei Lotterie tauſend 
Looſe erwerben ſollte, die er zu beſitzen vorgab. Es 
iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß dieſe Looſe ſich nicht 
in ſeinem Beſitze, ſondern in dem der Nationalbank 
befanden. Außerdem hat F. Antheilfcheine auf ſolche 
preußiſche Lotterielooſe ausgegeben, welche er früher 
einmal gehabt, doch gegen Verpfändung im Betrage 
von 25 000 M. abgegeben hatte. Gleichzeitig wird ihm 
3 gelegt, 8000 M. Mündelgelder unterſchlagen 
zu haben. 


Erdnuß⸗ und 


Nartoffeln, 


geſunde, große, mit der Hand verleſene, 
rothe und weißte Eßkartoffeln verkauft 


nis ge. Mahagoni Siſch 
Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 172. werden. 


Reisfuttermehl, 


Baumwollſaatkuchenmehl, 

Superphosphat 2c. 2c. offerirt wag gonweiſe 
Stephan Dix, Danzig. 

Ein gut möbl. Zimmer vom 1. November 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 4. 


Ein Scherzwort des öſterreichiſchen Finanz Mir 
niſters. Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: Vor kurzem 
ſtellte der Jungezeche Abg. Dr. Brzorad betrübte Be⸗ 
trachtungen darüber an, daß unſer Parlament gar nicht 
den Namen Parlament verdiene, weil das, was ge⸗ 
ſprochen wird, nicht gehört werde. Dies veranlaßte 
den Finanzminiſter Dr. Steinbach, ſeinerſeits nach 
einer anderen Erklärung des Namens „Parlament“ zu 
ſuchen, und im Hinblick auf die jungczechiſchen Reden 
fand er ſie darin: „Unſer Parlament heißt Parla⸗ 
ment, weil darin immer ein paar lamentiren!“ 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 27. Oktober ſind eingegangen: Giſewicz 
von J. Moſtawlanski⸗Pruzany, an Grünbaum⸗Danzig 
3 Traften 259 kief. Balken. 26 070 kief. Schwellen, 
64 eich. Schwellen, 3145 kief. Sleeper, 567 eich. Stab» 
holz; Lipſchitz vom Berl. Holz » Komtoir Pinsk, an 
Verkauf Berlin 3 Traften 478 kief. Balken, 34036 kief. 
Schwellen, 395 eich. Schwellen; Zalewski von Ruben⸗ 
ftein Pultusk, an Verkauf Thorn 1 Traft eich. 
Plangons, 552 kief. Rundholz, 4 kief. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche. 
Berlin, 27. Oktober. 


Fonds ſchwach. 26 10.91. 
Ruſſiſche Banknoten . 241,90] 213,50 
Warſchau 5 Tage 210,50 212 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,60] 97,80 
Pr. 4% Couſols 105,30] 195,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,0 66,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 64,30 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 94 20 94,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 173,00 174,10 

Oeſterr. Creditaktien 149,100 150,50 

Oeſterr. Banknoten vr 173,35] 173.40 

Weizen: Oktbr. 226 75 227.25 

Novbr.⸗Dezbr. 226,75] 227 50 

Loco in New Pork 14 1 d 

och 45/100 

Roggen: loch 738 00 236.00 
Oktbr. 238 20 238,20 

Oktbr.⸗Nobbr. 256,50 236,20 

Novbr.⸗Dezbr. 234,20 234,00 

Rüböl: Oktbr. 69 90] 64,80 
April⸗Mai 6100| 60.80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,10 70,20 
do. mit 70 M. do. 50,60 50,60 

Okt. 70 er 99 9 49 50 

Nov.⸗Dez. 70er 49,59] 49,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 52,23 
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Oktober r . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Oktober 1891. 

Wetter: Regen, kalt. 

Weizen feſt, 121/22 Pfd. bunt 207/8 M., 125/24 Pfd. 
hell 212/13 M., 125/27 Pfd. hell 216/18 M., 
128/29 Pfd. hell 220/21 M., feinſter über Notiz. 

Roggen feſt, gefragt, 110/11 Pfd. 217/18 M., 
112/14 Pfd. 220/22 M., 113/17 Pfd. 223/24 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Grenoble, 27. Oktober. Nach 
neuerer Feſtſtellung gab es bei der 
geſtrigen Eiſenbahn⸗Kataſtrophe bei 
Bahnhof Moiraus 15 Todte und 40 
Verwundete. 

London, 27. Oktober. Nach 
einer Lloyd⸗Depeſche aus Falmouth 
rannte geſtern ein engliſcher Dampfer 
das Boſtoner Barkſchiff „Charlwood“ 
im Kanal la Manche an., Charlwood“ 
ſank, 16 Perſonen ertranfen, 
r 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Err 


. 


f Ausverkauf in Burkin 
reine Wolle nadelf. ca. 140 cm. breit 
a Mk. 1.75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vor⸗ 
handene Lager und verſenden jedes beliebige 
Quantum direkt an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a M. Muſter 

unſerer reichſten Auswahl umgehend franko. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holland. Tabak von B. Vecker in Serien 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


Tilſiter Fettkäſe, 


hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. per Ctr. 
d. Dampfmolkerei in ziegelberg b Neukirch, Ostpr. 


Ein gut erhaltener 


mit 3 Ginlegeplatten iſt billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 3, 1 Trp. Derſelbe kann 
Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr beſichtigt 


erſetzungshalber iſt die von Herrn 
Hauptmann Moedebeck innegehabte 
Part.⸗Wohn., Mellinſtr. 89, vonögim,, 
Zub u. Vorgarten. m. a. o. Stallung, 
ſof. oder 1. Januar zu verm 8. Fehlauer. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, 


zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Schankhauſes II am Weichſelufer, zwiſchen 
Segler- und Nonnenthor, für die Zeit von 
ſofort bis 1. April 1895 haben wir 
einen Licitationstermin auf 
Donnerſtag, den 5. November er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Stadtkämmerers (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 50 Pfennig abſchriftlich bezogen werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungscaution von 100 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 27. October 1891. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von altemeagerſtroh 
Donnerſtag, den 29. October 1891: 
Nachmittags 3 Uhr re 


„ 4 
Garniſon Verwaltung. 


Zwangsvberſteigerung. 
Freitag, den 30. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr werde ich 
ein franz. Billard mit Zubehör 
im Schützengarten Mocker öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. 
1 5 1891. 


8 mn y 
Vollziehungs⸗Beamter. 


1500—2000 Mark 


find von ſof. auf ſichere Hypothek zu vergeben 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Geld jeder Höhe v. 4 % zu haben. For⸗ 


dere jeder Heldſuchende die Lifte der 
zu vergebenden Gelder. Agenten verbeten. 
Adreſſe: Direction Courier, Rerlin-Weſlend. 


Schon am 24. November cr. 


findet die erſte da der Auti ; 

ſklaverei⸗Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 

Looſen iſt nur noch gering. Hauptgewinne: 
Mk. 600 000; 300 000 ac. 

11 Alles baares Geld ohne Abzug !! 


M 
78 8 Mk. 3.50. Als beſonders vortheilhaft 
empfehle ich die Betheiligungsſcheine a Mk. 
3.— an 10 verſchiedenen Nummern; mehrere 
Emiſſionen hiervon haben bereits reißenden 
Abſatz gefunden. Die Haupt- Agentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Alein Atelier 


für feine Damenſchneiderei befindet ſich 
jetzt — Heiligegeiſtſtraße 19, II. 
E. Majunke. 


Drüsen-Zertheilung 


bester Erfolg. Näheres Trompler, 
Berlin, Pankow. 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis 26. October 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine unehel. T. ohne Vornamen. 2. 
Walter, S. des Friſeurs Theodor Salomon. 
3. Marie, des Maurers Johann 
Staſierowski. 4. Erich, S. des Telegraphen- 
Direktors Carl Dous. 5. Johann, S. des 
Arb. Lorenz Nalaskowski. 6. Bruno Alfred, 
S. des Arb. Andreas Broeker. 7. Stanislaus, 
S. d. Schriftſetzers Maximilian Szwankowski. 
8. Simon, S. des Gaſtwirths Jacob Jacob- 
ſohn. 9. Paul, S. des Bäckermeiſters 
Hermann Becker. 10. Arthur, S. des 
Reſtaurateurs Guſtav Hintz. 11. Wanda, 
T. des Schmied Stanislaus Ochocki. 12. 
Carl, S. des Uhrmachers Carl Fritſch. 
13. Johann, S. des Schuhmachers Joſeph 
Wagner. 14. Dzislaw, unehel. S. 15. 
Gertrud, T. des Kantors Paul Grodzlki. 

b. als geſtorben: 

1. Unehel. T. 2. Kaufmannstochter 
Fanny Seelig, 28 J. 7 T. 3. Penſ. Steuer ⸗ 
einnehmer Johann Franke, 63 J. 8 M. 
4 T. 4. Tiſchlerfrau Marie Mondry geb. 
Bork, 25 J. 7 M. 5. Martha, 14 J. 6 M. 
25 T., T. des Eigenthümers Auguſt Troyke. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidermeiſter ea Friedrich 
Schäfer⸗Thorn mit Chriſtine Roſine Renner ⸗ 
Neu⸗Culmſee. 2. Kaufmann Wolff Berg ⸗ 
Thorn mit Emilie Lublin⸗Culm. 3 Gefangen ⸗ 
Auffeher Julius Wichmann⸗Thorn mit Marie 
Mathilde Rockel⸗Packhauſen. 4. Sergeant 
im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Rudolph Ferdinand 
Wilhelm Egmont Reuter⸗Thorn mit Ida 
Johanna Neipert⸗Dziwack. 5. Arb. Guſtav 
Schilling⸗Thorn mit Wittwe Louiſe Caroline 
Schilling geb. Werner. 6. Schloſſer Johann 
Bartoszynski-Thorn mit Johanna Tomaszew⸗ 
ski⸗Rynsk. 7. Militairanwärter Carl Robert 
Steinke⸗Thorn mit Minna Valerie Zacharias 
Dragas⸗Berlin 8. Arbeitsunternehmer 
Rudolph Eduard Geſchke⸗Thorn mit Anna 
Lambrecht. 9. Maurergeſelle Julius Rubin 
mit Auguſte Pauline Sonnenberg. 10. Haus⸗ 
diener Peter Julian Skalski mit Anaſtaſia 
Jarzembowski. 11. Kaufmann Kallmann 
Hirſchfeld⸗Loebau mit Reiſel Bry⸗Thorn. 
12. Lehrer Auguſt Benno Carl Wolff 
Margonin mit Wanda Hedwig Goladzewäti- 
Thorn. 13 Hoboiſt⸗Sergeant Arnold Julius 
Kühn mit Hedwig Marie Oborski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arb. Johann Reich⸗Rudak und Bertha 
Bölkau⸗Thorn. 2. Arb. Carl Heuer⸗Mocker 
und Catharina Preiß 3. Ehemaliger Brief ; 
träger Friedrich Breßler und Beate Brandt. 
4. Barbier Friedrich Schoett⸗Thorn und 
Emilie Mueller ⸗Grabowiec. 5. Zimmer 

geſelle Johann Vogt und Wilhelmine Bank. 
6. Arb. Anton Olszewski und Theodoſia 
Klimkiewicz. 7. Poſtillon Guftav Treichel 
und Marie Rattay. 8. Arb. Johann 
Lipertowicz und Marianna Cytmann. 


Neu-Guinea-Talak' 


Wir bescheinigen hiermit auf Wunsch, dass die 


Bremer Cigarrenfabriken 


vorm. Biermann & Schörling in Bremen 


die ganze diesjährige Ernte, (1890er Pflanzung) der 
in unserem Schutzgebiet in Neu - Guinea gebauten 
Tabake gekauft haben und somit alleinige Besitzer 
dieser Tabake, von welchen die der Astrolabe-Pflan- 


zungen zum ersten Male öffentlich 
geworden sind. 


im Markte erschienen, 


Berlin, den 1. September 1891. 
Neu-Guinea-Gompagnie. 


Der Vorsitzende der Direktion 


(gez.) A. v. Hansemann. 


Nachdem von verschiedenen Cigarrengeschäften bereits jetzt Neu-Guinea -Cigarren 
angeboten werden, erklären wir, dass unsere Fabrikate aus oben erwähnten Tabaken erst 
Anfang Dezember a. c. in ganz Deutschland in den Handel gelangen. 


Jedes Kistchen. enthält obige Bescheinigung und ist 
Firma versehen, und warnen wir die Consumenten, sich 


mit unserer Schutzmarke und 
nicht durch die angebotenen 


minderwerthigen Fabrikate über die Beschaffenheit des neuen Deutschen Colonial-Produetes 


täuschen zu lassen. 


Bremen, im October 1891. 


Bremer Cigarrenfabriken 
vorm. Biermann & Schörling. 


nn 


Maskeu⸗Leih⸗JInſtitut 


von 


Königsberg i. Pr., Mühlenberg Nr. 7, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


n o ſt ümen aller Art, 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, für 
Maskenbälle ſowie andere Gelegenheitsfeſte, als Polter- 
abende u. ſ. w. (R. 656.) 


im Soolbad Inowrazlaw. ir 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank- 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franfo. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


fepcprſe: r. 
= AOHBRUNNEN-  : 


seit Jahren bewährtes, tau- = 
A| sendfach erprobtes u. ärzt- 2 
lich allgemein empfohlenes — 
mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
A störurgen u. s. W. Der Inhalt eines Glases S 
S Kochbrunnen - duell - Salzes entspricht dem ? 

Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von 


IF" etwa 35-40 Sch. Pastillen. ? 


Nur ächt b in Gläsern S 
vie nebenstehende verkleinerte Abbildung. 3 


. Unterricht m 


im Klavierſpiel wird ertheilt. Zu erfrag. 
bei M. Loewenson, Breiteſtraße 16. 


eoretiſch⸗praktiſchen 


Interrihtd.vuilin). Sprache 


trickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor-, Moos- und Rock⸗ 
Wolle zu billigem Preiſe. 
E 


Hercules-Wolle, 
vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Translateur d. russischenSprache, Marienſtr. 13. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


M. Paetsch „ vorm. Dous, 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u. Kuranstalt) 


ertheilt 8. Streich, Dolmetscher und] 


Gründl. Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Seßrerin, 
Alter Markt 18. 
| Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein 


Grabsteingeschäft 


im Neubau des Herrn Böttchermeiſters 
Laudetzke, Strobandſtraße 21. 


S. Meyer. 
Schmerzloſe 


Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Weiſtes und halbweißes 


Fensterglas 


empfiehlt die Glas handlung von 
Emil Hell, Thorn. 


9 
u, 


Znainft-Absehliesser 


für Fenster u. Thüren. 


Mittel zur Verhütung von Zugluft, 
ohne das Oeſſnen, Schließen und 
Reinigen der Fenſter ꝛc. zu beeinfluſſen. 


J. Sellner, 


Tapeten ⸗ u. Farben⸗Handlung, 
Gerechteſtraße. 


= Als Kochfrau 


empfiehlt fich 
AUGUSTE DATEN, 
Bromberger Vorſtadt, Parkſtraße 6. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


. Mere 
d. 


( Schtrmer) in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 29. Oetober, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Rechtsanwalts Dr. Stein: 
„Das neue Einkommenſteuergeſetz“. 


Victoria-Theater. 


Dienstag, 3. November 1891: 


Wohlthätigkeits - Vorstellung. 


Einmalige Aufführung 
Cavalleria Rusticana 


. oder 
(Sicilianische Bauernehre) 
Oper von Pietro Mascagni. 


Dirigent: E. Schwarz. 
Santuzza . Frl. Frisch 
Turiddu . Herr Armbrecht | aus 
Alfio Herr Hecht Berlin. 
Lola . Frl. Milani 


Die Chöre werden von hiesigen Damen 
und Herren gesungen. 
Original-Costüme 
aus dem Atelier für historische Costüme 
von J. J. Grohe, Berlin 
Orchester: die gesammte Kapelle des 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz. 
Bühnen-Musik: die Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 11. 
Concert-Flügel von Bechstein. 
Karten zu nummerirten Plätzen 
a 2,50 und 1,50 Mk, Stehplatz 1 Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck 
zu haben. 


Ludwig Leiser, Thorn, 
Breiteſtraße 32, 
Mode-Magazin, 
eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


grossen Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter Hüte vom 

einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor⸗ 

jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 Mk.; 2. Claſſe 
600000 Mk. Hierzu empfehle ich Original- 
Looſe: !/ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., Yıo 2,50 Mk. 


Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 


Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
o 50 Mk., ½ 25 Mk., / 12.50 Mk., 
% 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein- 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, 
Seglerſtraße 30. 


Gorned Beet, 


vorzügliche Waare, in 2 Pfd. Büchſen offerirt 
billigſt franco dort g 
Oscar Rabe, Bromberg, Eliſabethſtr. 9. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Land wirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. 


m 
E Muster 


werden aufgezeichnet Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Schriftsetzer 


und Maschinenmeister zu baldigent 
Antritt geſucht. Gehalt: 25 Mk. 65 Pfg. 
bis 36 Mk. je nach Leiſtung, bei 9½ſtündiger 
Arbeitszeit. 

Wilhelm Jssleib (Gustav Schuhr), 
Berlin, Wilhelmſtraße 119/120. 


Bureauvorsteher 


für fofort fu cht 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort 
dauernde Arbeit bei Erdarbeiten in der 
Nähe von Podgorz. Meldungen bei Herrn 
Bauaufſeher Hacker. 


hr. Sand, Thorn. 
1 Vorarbeiter 


mit 20 Erdarbeitern finden 
Winterarbeit bei L. Bock. 


® 
Lehrlinge 
verlangt F. Radeck. Schloſſermſtr., Mocker. 


K inderfrauen mit guten Jeugniſſen weiſt 
1 nach L. Wolff. Seglerſtraße 4. 


— 
— 


